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über ausländische Coniferen.

Von H. Forster, Gutsbesitzer, Klingenburg.

Im dendrologischen Hefte 1903, S. 130, wurde vom Vorsitzenden, Herrn Grafen

V. Schiverin, zur Bekanntgabe von Beobachtungen an Bäumen und Sträuchern auf-

gefordert. Dieser Aufforderung statt gebend, will ich ein bescheidenes Scherflein

zur Sache beitragen.

Nicht Forstmann vom Fache, betreibe ich seit 20 Jahren, auf kleinerem Gute

neben der Landwirtschaft eifrig Forstwirtschaft und kultiviere dabei mit größtem

Interesse ausländische Baumarten, besonders Coniferen. Meiner Liebhaberei in

dieser Richtung widme ich viel Zeit und Mühe, und führe Bücher über meine Be-

obachtungen an den verschiedensten Arten. Es möge mir nun gestattet sein, hier-

von Einiges mitzuteilen — nichts Neues für »Exoten- Professoren und Kenner«, aber

vielleicht eine Anregung und ein Fingerzeig für Anfänger in gleichartigen Bestrebungen.

Über die äußeren Verhältnisse kurz das Folgende: das Gut liegt im süd-

bayerischen, schwäbischen Hügellande, in etwa 500 ra Meereshöhe. Das Klima ist

ziemlich rauh, der Winter lang Der Boden meist sehr gut, lehmiger Sand vor-

herrschend, mit Übergängen zu Lehm und Sand, letzterer nie rein. Die Konfiguration

ist an den Talhängen des Mindelflusses sehr abwechslungsreich. Im Tale herrscht

humoser Moorboden mit Kiesunterlage vor. Die Luftfeuchtigkeit ist beträchtlich,

der Boden meist frisch. Felsen fehlen. — Hiernach sind die natürlichen Bedingungen

für die meisten Coniferen gemäßigter Zonen nicht ungünstig. Eine ungemein große

Arbeit erfordert aber der Schutz der jungen Ausländer vor den zahlreichen Rehen.

In größeren Mengen und seit längerer Zeit sind bereits angebaut: Douglas-
tanne, Sitkafichte, Larix leptolepis, Chamaecyparis Lawsoniana, Picea
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pungens, also die bereits allgemeinen eingeführten Exoten; ferner Picea alba und
rubra, Abies balsamea, Pinus rigid a und andere. Sie alle gedeihen gut.

Seit etlichen Jahren wird nun auch die Zucht minder bekannter und ver-

breiteter Coniferen versuchsweise betrieben, welche, in ihrer Heimat nutzbar und
wertvoll, die Möglichkeit bieten, dereinst vielleicht unsere Wälder zu bereichern.

Teils reine Liebhaberei, teils auch der Wunsch, meine schwachen Kräfte der All-

gemeinheit durch Versuchsanstellung dienstbar zu raachen, leiten mich in meinen

Bestrebungen.

Die Ausländer werden, wenn im Forstgarten gut gediehen, ins Freie ver-

pflanzt wie die inländischen Holzarten, d. h. ohne besondere Kulturmaßregeln,

Bodenverbesserung u. dergl. Nur für Wildschutz wird möglichst gesorgt.

Im allgemeinen wurden bisher günstige Erfahrungen bei den herangezogenen

Holzarten gemacht. Doch ist bei vielen die Versuchszeit noch kurz, zu kurz, um
ein auch nur annähernd sicheres Urteil zuzulassen. Ein solches Urteil läßt sich

vorerst überhaupt nur hinsichtlich des »Gedeihens« fällen. Die Frage der »Anbau-

würdigkeit« im Walde (nicht im Park), ist aber mit dem Gedeihen noch lange nicht

entschieden. Sie kann erst entschieden werden, wenn die Holzgüte und manche
andere Eigenschaft durch Erfahrung bekannt sein wird, also nach vielen Jahren, Ist

doch die Frage nach der Holzqualität »bei uns« selbst hinsichtlich der länger ein-

geführten Exoten noch keineswegs entschieden ; selbst bei der schon nicht mehr
-> exotischen« Weymouthskiefer ist sie noch umstritten.

Ohne Versuche aber kein Ergebnis! Darum Versuchen! Das Minderwertige

fällt bald von selbst weg, wenigstens für den Wald. Manches davon kann aber

doch unsere Parkanlagen verschönern. Und die »Verschönerung« ist ja mit ein

Ziel unserer Dendrologischen Gesellschaft, ein Ziel, welches auch ich in meinem
kleinen, aber von Natur hübschen, Waldbesitze mit Eifer verfolge.

I. Kate-
Zu forstlichem Grofsbetriebe in Deutschland

Beobachtungs-

Material

I. 2. 3-

Name

Stücke

höchstem

p

ältesteJahre

Boden-

Ansprüche
Licht-

Bedürfnis

Frost-

Empfindlichkeit

Pseudotsuga
Douglasii

ca.

12000 19 10

Frischer Lehm-Sand
bevorzugt. Auf

Moorboden schwach

wachsend.

Hält sich ziemlich

im Druck.

Seitenschutz sehr

erwünscht.

Kaum größer als

bei Fichte. Spät-

frostschaden selten

beträchtlich.

Picea
sitchensis

ca.

3000
15 5

Frischen Boden,
Lehmsand, besonders

auch Moor liebend.

Auf trockenen

Stellen geht sie ein.

Hält sich, besonders

auf Moor, lange im

Druck und dichter

Beschattung, z. B.

unter doppelt hohen
Pinus Strohns.

Freistehend und
jung leidet sie, wird

rot, stirbt aber selten

ab. Älter ist sie

frosthart.

Larix
leptolepis

ca.

IOC
1

1

6,80

Gedeiht hier bestens

auf allen frischen

Standorten ; auch

auf Moor,

Ein einziges, nicht

frei stehendes

Exemplar kümmert.

Keinen Frostschaden

beobachtet.

Chamaecyparis
Lawsoniana

ca.

500
30 12,50

Lehm-Sand be-

vorzugt. Auf Moor
schlecht wachsend.

Scheint ziemlich

lichtbedürftig, ob-

wohl auch bei

stärkerer Beschattung

nicht eingehend.

Hier durchaus hart.
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Bei meinen Zusammenstellungen habe ich die behandelten Conif erenarten^
76 an Zahl, in vier Kategorien eingeteilt, nach ihrer wahrscheinlichen Eignung für

den Forstbetrieb. Kategorie I enthält die wenigen Arten, welche sozusagen schon als

»sicher anbauwürdig« gelten. Kategorie IV dagegen die »ganz unsicheren«, emp-
findlichen, die gerade noch hie und da aushalten und als Parkbäume interessant

und schön sein »können«. Die Kategorien II und III liegen dazwischen. Ihre Ab-
stufung ist natürlich äußerst schwierig, ja sogar unmöglich in einwandfreier Weise
zu machen. Dessen bin ich mir wohl bewußt und bin weit entfernt, die Einteilung

als eine »zutreffende« hinstellen zu wollen, was eine offenbare Anmaßung sein

würde. Sie ist lediglich ein Versuch, ein Gedanke.

Welche Gesichtspunkte mich dabei, unter anderem, leiteten, dafür ein Beispiel.

Ich habe Cryptomer ia
j
ap onica in Kategorie II gesetzt, dagegen Picea obovata

und ajanensis in Kategorie III. Nun sind ja letztere sicher härter als erstere,

werden besser geraten. Aber die Cryptomeria würde, wenn gedeihend, für unsere

Waldungen eine wertvolle Neuerung sein, denn ihr Holz soll sehr gut sein und ist

»etwas anderes«, vielleicht für viele noch ungekannte Verwendungen passend. Die
beiden Fichten gleichen aber im Holz jedenfalls zu sehr unserer Fichte, ohne sie

an Dimensionen zu erreichen, oder gar zu übertreffen.

Ähnlich bei manchem andern. Die Einteilung unterliegt jeglicher Kritik, sollte

sie überhaupt einer solchen gewürdigt werden. Ich liefere ja keine Doktorarbeit,

und kann sie nicht liefern. —
Es werden wohl recht wenige von allen Exoten, die jetzt versucht werden,

einen dauernden Platz in unserem Forstbetrieb erringen; ganz vergeblich werden

aber die Bestrebungen doch wohl nicht sein. Geschieht doch auch seitens der

Staats-Forstverwaltungen Vieles und höchst Dankenswertes für die Sache!

Nun zu den Zusammenstellungen:

gorie.
mit gröfster Wahrscheinlichkeit geeignet.

4- 5- 6. 7-

Wachstums-
Verhältnisse

längster

beobachteter

Jahrestrieb

cm

Austrieb Verpflanzung
Wild-

Beschädigungen

Sehr rasch und üppig

wachsend. Jahrestriebe

bis I m und darüber

nicht selten, etwa

vom 10. Jahre ab.

120 Meist letzte April-

und erste Maiwoche.
Sehr leicht; treibt

meist sofort weiter.

Dem Verbeißen und
Verfegen Stärkstens

ausgesetzt.

Heilt aber gut.

Etwa vom 10. Jahre

ab rasch. Bis dahin

langsam . Entwickelt

sehr kräftige

Stämmchen.

65
Meist erste

Maiwoche.

Mit Ballen leicht.

Bleibt aber einige

Jahre sitzen, wie

Fichte.

Gar nicht verbissen;

mäßig verfegt.

Sehr rasch bis jetzt.

Hie und da spindelig.

Vom Winde leicht

gebogen, weil sehr

reich benadelt.

115
Ziemlich früh;

letzte April-Woche.
Leicht.

Wird viel verschlagen.

Soll auch hie und da

durch Mäuse stark

leiden. Hier nicht

beobachtet.

Ziemlich rascher und
sehr schöner Wuchs.

Stark abholzig.
55 Um Mitte Mai.

Mit Ballen ziemlich

leicht, bei Schonung
der feinen Wurzeln.

Beinahe nie ver-

bissen, aber ziemlich

gerne verfegt.
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II. Kate-
Zum forstlichen Grofsbetriebe bei uns vielleicht, und unter Umständen, geeignet.

Name

Beobachtungs-
Matprial

I. 2. 3.

Stücke

1
(3

älteste

j

Jahre
höchste

Boden-
Ansprüche

Licht-

Bedürfnis

Frost-

Empfindlichkeit

Abies
grandis

16 6

Lehm, Lehmsand
liebend.

Moor nicht.

?

Stehen alle frei.

Bisher

durchaus hart.

Abies
N ordmanniana 20 30 1

2

Gut auf frischem

Lehm-Sand.
Moor nicht.

?

Wohl wie Abies

pectinata.

Keine Erfahrung.

Hart.

Pinus
rigida

ca.

150
1

1

3.8

Gedeiht sehr gut

auf Moor. (Sonst

nicht gepflanzt.)

Beträchtlich:

kümmert sehr im
Druck.

Keine Frostschäden

beobachtet.

Pinus
Banksiana

100

ca.

*50

5 1,80

5>5

Auf trockene Stellen

aus dem Garten ver-

pflanzt gnt gediehen.

Erfahrung noch

ungenügend.

Bisher

nicht gelitten.

Pinus
ponderosa 16

Gut auf Lehmsand,
auch in trockener

Lage. (Doch hier

viel geringer.)

Sehr grol^ ; bean-

sprucht entschieden

freiem Stand.

Scheint hier

absolut hart.

Picea
alba

ca,

300 35
15

Gut auf Lehm-Sand.
Liebt Frische.

Wohl wie ein-

heimische Fichte.

Absolut hart

;

abgesehen von

Spätfrost

Picea
pungens

ca.

1000
1

6

82,ö

Gerät gut auf Moor;
auf Lehmsand nur,

wenn recht frisch.

Scheint beträchtlich.

Hart. Spätfrost

ungefährlich, weil sie

nicht bald treibt.

T suga
canadensis

ca.
20 6

Auf Lehmsand gut

wachsend.

Auf Moor erst kurz

gepflanzt; noch keine

Erfahrung.

Scheint nicht be-

deutend; doch ist

genügende Erfahrung

noch nicht da.

Hart.

T h u y a
gigant ea

ca.

80 13 2,50

Scheint anspruchs-

voll; besonders

Frische liebend.

Auf Moor noch

fraglich ?

Gedeiht im Halb-

schatten bis dato

gut.

Als jung, im Garten

öfter Gipfel erfroren.

Thuya
Standishi 50 8 2,40

Gut auf allen Böden
und Lagen, hier,

gedeihend.

?

Erfahrung noch

ungenügend.
Bis dato ganz hart.

Abies firma 60 1

1

1,90

1,80

Wächst gut auf

frischem lehmigen

Sand.

Moor nicht versucht.

Wie vor.

Winterhart, aber,

weil früh treibend,

sehr dem Spätfrost

ausgesetzt.

Abies
con color

200 10

Scheint Moorboden
zu lieben; aber

auch gut auf san-

digem Lehm.

?

Erfahrung un-

genügend.

Scheint völlig hart.

Spätfrostgefahr nicht

größer als bei Abies

pectinata.
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gorie.
Immerhin weniger als I. Kategorie. Teilweise noch zu wenig ausprobiert.

4- 5- 6. 7.

Wachstum

Längster

beobachteter

Jahrestrieb

cm

Austreiben Verpflanzung
Wild-

Beschädigungen

Etwa vom lo. Jahre

ab sehr rasch.

Ziemlich spät, etwa

3. Mai-Woche.
Scheint leicht.

Jedenfalls groß ;
—

vorhandene Exem-
plare gut geschützt.

Eher langsam, be-

sonders in Jugend.
40

Wie vorige;

2. Hälfte Mai.

Leicht, w^enn mit

Ballen. Bleibt aber

etwas »sitzen«.

Jedenfalls groß.

(Wie oben.)

Rasch, etwa vom
6. Jahre ab.

66
Anfang

bis Mitte Mai.
Leicht.

Mit Vorliebe verfegt.

Ist auch empfindlich.

Offenbar rasch vom
3. Jahre ab.

40
(Schon als

jung!)

Anfang Mai. Leicht.
Wird mit großer

Vorliebe verfegt.

Etwa bis zum 8. bis

10. Jahre langsam;

dann recht rasch.
75

Ende April

bis Mitte Mai.

Wächst gut an,

bleibt aber länger

trieblos.

?

Wohl groß.

Alle Exemplare gut

verwahrt.

In der Jugend min-

destens so rasch als

unsere Fichte, aber

etwa mit 20 Jahren
nachlassend.

85 Erste Hälfte Mai.
Wie Fichte.

Bleibt etwas sitzen.
Wie bei Fichte.

Langsam ; besonders

als jung ganz geringe

Fortschritte machend.
40

Spät;

nach Mitte Mai.

Bleibt lange ohne
Trieb.

Gar nicht dem Ver-

beißen ausgesetzt.

Bis jetzt auch nie

verschlagen.

Mäßig rasch selbst

auf bestem Boden. 50
Mitte bis Ende

Mai.

Wächst leicht an,

bleibt aber einige

Jahre zurück.

Verbeißen sehr stark.

Auch viel verfegt.

Entschieden rasch,

etwa vom 8. Jahre
ab, wenn nicht

öfter Gipfelverluste

CiliLl CLCJLl.

48 Um Mitte Mai.

Etwas schwierig.

Wurzeln sorgfältig

zu schonen.

Verbeißen sehr stark.

Rasch, etwa vom
6. Jahre ab.

42
Spät;

gegen Ende Mai.

Anscheinend nicht

schwierig; treibt

bald.

Sehr dem Verbeißen
ausgesetzt.

In der ersten Jugend
langsam, dann aber

kräftige, schöne Triebe

machend, wenn ohne
Spätfrostbeschädigung.

43
'F'riiTi ' TTnrlp Ar^ril

bis erste Mai-Woche.

Leicht. Kürzlich

versetzte Heister

trieben im selben

Jahre gut.

Vermutlich groß.

Die hiesigen Exem-
plare sind gut ver-

wahrt.

Schön, aber einst-

weilen ziemlich lang-

sam. Vielleicht später

rascher wachsend?

36 Mitte Mai.

Mit gutem Ballen

öfter sofort weiter

treibend.

Wie vor.

1

1
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Name

Beobachtungs-

Material

I. 2. 3-

Boden-
Ansprüche

Licht-

Bedürfnis

Frost-

EmpfindhchheitStücke

Q

ältesteJahre
höchste

Abies
L/ d i et Iii C ck

ca.

150
16 7

Auf trockenerem

und frischem Boden,

Lehmsand bis dato
cAnf rrn 1" AnfbCiil gUl, xA-Ul

Moor keine Er-

fahrung.

Anscheinend wie

Ab. pectinata im
Halbschatten gut

gedeihend.

Hart; auch Spät-

frostgefahr gering,

trotz frühen Triebes.

Abies
br achyphylla
(erst neuerdings

richtig bestimmt;

bisher unter ande-

ren Namen hier

gegangen)

ca.

50
8 2,20

Frischer Lehmsand
zusagend. Auf Moor
erst kurz versucht.

Beobachtung noch
ungenügend.

Bis dato hart.

Treibt spät, daher

Spätfrost weniger

gefährlich.

Pinus
Thunbergii

ca.

20
8 2,80

Gut auf sandigem
Lehm, auch trocke-

neren Stellen; auf

Moor nicht versucht.

Offenbar groß wie
alle Pinus.

Im Forstgarten litten

öfter Exemplare am
Gipfel. Ob durch

Frost, ist unsicher.

Larix
s 1 b i r i Ca

(? dahurica)

100 9 2, —
Anscheinend Moor-
boden vor Lehm-
sand bevorzugend.

Sicher groß; wie
alle Lärchen.

Ganz hart.

X"h u y a

occiden talis 5

ca.

30

Die wenigen Exem-
plare, auf Sand-

Lehm, auch Lehm,
gedeihen gut.

Stehen alle frei.

ICeine Schäden
beobachtet.

Chamaecyparis
nutkaensis 25 10 1,75

Auf ziemlich

schwerem Lehmsand
gut. Moor nicht

versucht.

?

Keine Erfahrung.

Öftere Gipfel-

beschädigungen durch

Frühjahrs-Ostwinde.

?

Abies (Veitchii)

sachalinensis
[ßeiysner, Hand-
buch, S. 461)

10 14 2,40

3,40

Sehr gut auf

frischem Lehm-Sand
wachsend

;
üppig,

sehr schlank.

?

Alle Exemplare
stehen frei.

Haben bisher nie

durch Frost geUtten.

Abies
Veit chii 25 12

Scheinen nicht groß.

Doch Erfahrung

ungenügend.

p

Erfahrung un-

genügend.

Offenbar hart.

Cryptomeria
japonica

ca.

50

50

8 3,20

1,60

?

Nur auf gute,

frische Lagen ver-

pflanzt. Hier gut

gedeihend.

?

Schwierig zu be-

urteilen. ^Vird leicht

rot, erholt sich wieder,

Geht selten ein.

Picea rubra 7

Gerät anscheinend

Überali hier gut,

auch auf Moor.
Scheint beträchtlich. Keine größere als

bei unserer Fichte.
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4- 5- 6. 7.

Wachstum

Längster

beobachteter

Jahrestrieb

cm

Austreiben Verpflanzung
Wild-

Beschädigungen

In der Jugend rasch,

rascher als Ab. pecti-

nata. Gleichalterige

Horste wetteifern mit

Douglastanne und
Sitkafichte. — Aber

wie lange?

85
Früh. Ende April.

Anfang Mai.

Leicht; jedoch öfters

einige Jahre ohne
Trieb.

Groß, Verbeißen

und Verschlagen

stark. Heilt aber

leicht die Wunden,

Etwa vom 5. Jahre,

hier, ziemlich rasch

und kräftig, üppig

wachsend.

52

Sehr spät; erst

2. Hälfte, hie und da

Ende Mai.

Bisher stets leicht

gelungen. Treibt

öfter sofort.

?

Im Freien gut ver-

wahrt.

Andernfalls wohl
groß?

Scheint sich etwa ab

5. Jahre rasch und
schlank zu gestalten

nach Beobachtung an

einigen Exemplaren.

61

im Dürre-

jahr 1905!

Anfang Mai.
Wächst anscheinend

leicht an.

Wird gerne ver-

schlagen.

Auf Lehm, Lehmsand
nach bisheriger Er-

fahrung langsam. —
Auf Moor frisch ver-

pflanzt, bis 60 cm
getrieben

!

60
Früh; Mitte April

bis Anfang Mai.

Erfahrung ver-

schieden. Auf Moor
öfter rasch gedeihend

;

sonst länger küm-
mernd.

Wenig Erfahrung,

Pflanzen gut ein-

gebunden.

Höhenwuchs nicht be-

trächtlich (bei 3oJahren

14 m); aber starke

(abholzige) Stämme
bildend.

? Um Mitte Mai.

?

Nur ältere Bäume
vorhanden.

?

Die meisten, noch
jung, im Forstgarten,

gedeihen gut; nament-

hch die Abart : viridis.

28 Spät; 2. Hälfte Mai.

?

Erst wenige Stücke

ins Freie versetzt.

Wird gerne verbissen.

Sehr schön, üppig;

machen lange Triebe.

I Stück in 5 Jahren

von 39 bis 240, also

durchschnittlich 40 cm
Knospen riolettbraun.

64
Früh; Ende April bis

gegen Mitte Mai.

Leicht. Treibt bald,

oft im selben Jahre,

weiter.

?

Sicher groß,

(Alle Stücke sind gut

geschützt.)

Nicht sehr rasch.

Aber schön, schlank. 44 Mitte Mai.

?

Meiste Bäumchen
noch im Forstgarten.

?

Sicher groß.

Rasch. Macht schon

jung lange Triebe.

Buschig,mehrstämmig.
45

Anfang bis Mitte

Mai.

Scheint nicht

schwierig.

?

Erfahrung noch
gering.

Eher langsam. Gipfel

öfter an Krankheiten

(Chermes?) leidend.

32
Anfang Mai bis

gegen Mitte.
Wie unsere Fichte. Wie unsere Fichte.

II*
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Name

Beobachtungs-

Material

I. 2. 3.

Boden-
Ansprüche

Licht-

Bedürfnis

Frost-

EmpfindlichkeitStücke

fi

ältesteJahre
höchstem

Abies
subalpina

20 1

1

2,55

?

Hier, auf lauter

gutem Boden, gut

wachsend.

r
Ist offenbar ganz

hart.

A-bies sibirica

(Pichta)
50

20

20

15

4,10

Auf gutem Lehm-
sandboden freudig,

wenn auch langsam

wachsend. Auf Moor
nicht versucht.

? Hart.

Juniperus
virginiana 3.10

Wächst gut auf

frischem, sandigem

Lehm. Moor nicht

versucht.

?

Dürfte etwas Schatten

gut ertragen.

Bisher ganz hart

erwiesen.

III. Kategorie.

Noch weniger als II zum Grofsbetriebe geeignet erscheinend. Doch bei einigen vielleicht

nicht ausgeschlossen.

Name

Beobachtungs-

Material

Frostempfindlichkeit.

Gedeihen

Längster
beobachteter

|

Jahrtrieb

Austreiben

Stücke

Q

ältesteJahre
höchste

Thuy opsis
dolabrata 50 8 1,60

Hart. Gedeiht gut, außer auf

Moor, jung trägwüchsig.
36 Mitte Mai.

Pinus contorta
Mur r ayana

80 3 0,47

2 Winter im Forstgarten, un-

gedeckt, gut ausgehalten.

Gedeiht gut.

19
Anfang bis Mitte

Mai.

Picea
ajan ensis 45

40

8 1,50
Hart. Bildet schöne, regel-

mäßige Bäurachen.
29 Zweite Hälfte Mai.

Abies
cephalonica

1

1

1,60
Winterhart; aber wegen Früh-

trieb dem Spätfrost ausgesetzt.
21

Früh; hier und da

schon letzte April-

woche.

Ginkgo
biloba 30

45

12 2,50
Zeigt sich hart. Gerät gut auf

frischem Boden. 56
Selten vor Mitte

Mai.

Abies
arizonica 4 0,14

Im Forstgarten bisher aus-

gehalten. Noch nicht im
Freien gepflanzt.

5 Erste Hälfte Mai.

Picea
ob vata 35 6 0,93

Ganz hart. Machen jetzt alle

noch im Forstgarten schöne

Triebe.

22
Erste Hälfte bis

gegen Ende Mai.
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4. 5- 6. »T

/ •

Wachstum

Längster

beobachteter

Jahrestrieb

cm

Austreiben Verpflanzung
Wild-

Beschädigungen

Anfangs langsam,

meist buschig, kegelig.

Später rasch. Eines der

vorhandenen Exempl.

zählt zu meinen

schönsten Coniferen,

47
Ende April, Anfang

Mai.

Bleibt mehrere Jahre

trieblos.

?

Vorhandene Exem-
plare gut verwahrt.

Fast langsam. Des-

halb, trotz Härte,

kaum für Forstbetrieb

geeignet.

36
Früh; Ende April,

Anfang Mai.

Leicht; bleibt aber

einige Zeit ohne
Trieb.

?

Wie vor.

Eher langsam. Ein-

zelne machten aber

gerade im Trockenjahre

1905 bis 40 und mehr
Centimeter lange

Triebe.

46
Mittelfrüh; um
Anfang Mai.

Scheint etwas

schwierig, nur mit

Ballen.

Sehr gerne von den
Rehen verbissen.

Beobachtungs-

Material

Frostempfindlichkeit

Gedeihen

Län
beoba

Jahr

Name

Stücke

höchste

Q

älteste
Jahre

gster
chteter

|

ttrieb Austreiben

Cham aecypar is

sphaeroidea 25 9 2,65

Freistehend, jung, etwas emp-
findlich. Auch gegen Dürre. Nur
einige Stücke gedeihen freudig.

52 Zweite Hälfte Mai.

Chamaecyparis
pisif era

Form plumosa

25

3

13

13

2,10

3>6o

Empfindlich, besonders die

Form filifera, auch gegen Dürre.

Scheint härter und rasch-

wüchsiger als die Stammform.

32

46

Mitte bis Ende Mai.

Abies
Pinsapo 27 10 1,20

Bisher hart. Gut auf lehmigem
Sand. Aber langsam.

27
Spät; gegen Ende

Mai.

Picea
Omorica 25 1

1

2,60
Hart. Vom 6. Jahre ab freudig

wachsend, gesund, schön

!

51 Spät; Ende Mai.

Pinus
excelsa

16 15 4,95

Ziemlich empfindlich. Manche
Stücke eingegangen. Mehrere
dagegen, auch exponiert, ge-

deihen gut.

84

Verlängert die Triebe

öfter schon Ende
April.

Pinus
Balfourian a

15 3 0,12
Scheint hart. (Erfahrung

noch kurz!) 3

?

Noch nicht genügend
beobachtet.

Tsuga
S ieboldii

10 II 2,25

Scheint etwas empfindlich,

doch nicht in hohem Grade.

Einige Stücke geraten sehr

schön. Seitenschutz erwünscht?

36
Zweite Hälfte Mai

(hier und da früher).

Tsuga
Pattoniana

10 10 1,42
Hart. Aber bis jetzt sehr'

trägwüchsig.
13 Spät. Ende Mai.
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Beobachtungs-

Material

Frostempfindlichkeit.

Gedeihen
Stücke

Da\

höchste

r4. orq

§^ s ?
-(

cm

AiiQfrAihpnLidUCU

Abies Fraseri 1

2

16 3,90
Ganz hart. Schlanker, aber

langsamer, als die verwandte
balsamea.

38
Eher früh; Ende

April, Anfang Mai.

Pinus parviflora

(? pentaphylla) als

solche aus Samen von

Helm's Söhne

9 / 0,53
Aus Samen gezogen 6 Winter
gut überstanden. Aber langsam!

8

?

Keine genaue Be-

obachtung verzeichnet.

Abies nobilis 7 12 1,60

T-Inrl"* pHf>r in Tnapnrl fräcr-LlaiLj CLIJ\^L J.JJ 1 Llt^i**-^
fo

wüchsig. Versäumt öfter den

Gipfeltrieb ohne ersichtlichen

Grund.

22
Spät. Näher Ende,

als Mitte Mai.

Libocedrus
decurrens 5 12 4ii5

Jung, leicht erfrierend.

Älteres Exemplar ganz hart,

sehr wüchsig, schön.

62 Etwa Mitte Mai.

Pinus densiflora 5 3 0,18

?

Noch zu klein. Erfahrung

ungenügend.
4 ?

Pinus Peuce 6 3 0,24
Scheint hart. Sonst noch

ungenügende Beobachtung.
6 ?

Pinus Jeffreyi 2 7 1,20

Von größerer Zahl Sämlinge

alle, bis auf 2, eingegangen.

Ob wegen Frost?

28 Mitte bis Ende Mai.

Picea orientalis 2 1

1

1,65

Eher etwas empfindlich,

Langsamwüchsig (wurden

allerdings als jung emmal
stark verbissen).

38 Zweite Hälfte Mai.

Abies
m agnif ica

2 10 0,90

Die beiden Exemplare sind

offenbar Veredlungen. Hart,

aber langsam.
13

Sehr spät. Meist

Anfang Juni.

Abies amabilis 2 5 0,61

Stehen erst kurz. Erfahrung

noch ungenügend. Sind aber

gesund.

12
Anfang bis Mitte

Mai.

Tsuga
M e rtensiana

2 12 2,30

T<^n<"cr*TiiAH An inner Amr»-JC<IlLdUU.iCddJ JUliy CHILI-

findlich. Erst seit 2 Jahren,

wie es scheint, über Frost-

gefahr hinaus.

48
Zweite Hälfte Mai.

Manchmal früher.

Abies cilicica 2 12 2,15

Hart. Litt aber hier und da

durch Spätfrost. Sonst gut

gedeihend, üppig.
34

Früh; öfter schon

Ende April.

Picea polita 2 1

1

1,35

Bis jetzt hart, aber sehr träg-

wüchsig Gedeiht im übrigen

gut.

19

Sehr spät. Die späteste

aller Coniferen. Oft
prsf IVTiffp Tiini

Pinus flexilis 2 4 0,26
Scheint hart. (Doch Er-

fahrung noch kurz!)
12

Eher spät. Mitte

bis Ende Mai.

Pinus edulis 2 4 .
0,54

Unbedeckt im Forstgarten

2 Winter ausgehalten.
17 Etwa Mitte Mai.
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Name

Beobachti

Materi

Dai
Ui

1

5 1
<-( ^

1

^ Q

mgs-
al

i^on

'3'

0:

3 er

ff

Frostempfindlichkeit.

Gedeihen

Längster

beobachteter

|

Jahrtrieb

Austreiben

Pinns
(B altouriana)

ar ista ta

2 5 0,42

Bis jetzt kümmerlich, schlecht

gedeihend. (Vielleicht weil die

bezogenen 2 5 Exemplare schlecht

ankamen ?)

10
?

Keine sichere Notiz.

Abies
numidica

I

Trägwüchsig ; doch bis dato

frosthart erwiesen. In 6 Jahren
nur 62 cm gewachsen!

20

56

Spät. Zweite Hälfte

Mai.

Larix occidentalis
oder

? americana ?

1

1

2,00

Hart, und gut gedeihend, seit

sie vor 4 Jahren von trocknerem

Platze auf bessern Boden ver-

setzt wurde.

Ende April bis

Anfang Mai.

Pin US ino ps I 7

1

1

1,60

Hart, und freudig üppig

wachsend nach den ersten

Jugendjahren.
34

Früh. Schon Ende
April die Triebe

streckend.

X SU ga
div ersi lolia

2,

—

Hart. Freudiger, üppiger, aber

gedrungen-buschiger, mehr-
stämmiger Wuchs.

33
Eher spät ; nicht vor

Mitte Mai.

Picea
Söhre nk ian a

I 10 1,42

Wächst kümmerlich ohne ein-

zugehen (kann an dem einen

Exemplare liegen).

18 Zweite Hälfte Mai.

PI nu s

albicau Iis

Nicht zum Grofsb etri

4

£b bei

0,57

uns

Scheint hart; doch Beobachtung
erst kurz, hier 2 Jahre.

IV. Kategorie.

geeignet. Nur Parkbäume.

17

Gedeil

?

Zweite Hälfte Mai.

len sehr unsicher.

Name

m

Stücke

obachti

Materi

DaA

^ CT

S ff

mgs-

al

^on

er
0:

3 S-
CT

ff

Frostempfindlichkeit.

Gedeihen

Längster
beobachteter

|

Jahrtrieb

Austreiben

Taxodium
distichum 40 13 2,60

Verliert leicht über Winter den

Gipfel. Im Forstgarten aus

Samen gezogene scheinen

härter, ohne Deckung.

20
Mitte oder erst Ende

Mai.

C e dr u s

Deodar a
1

1

10

Erfriert fast stets den Gipfel,

ersetzt ihn stets wieder; wäre
sonst mindestens 3 m hoch.

23

Öfter schon Ende
April. Meist erste

Hälfte Mai.

Sequoia
gigantea

(Wellingtonia)
10 1,85

0,85

Bisher frosthart. Färbte sich

hie und da rot, ohne Gipfel

zu verlieren ; ist schön, gesund.
39

Meist in zweiter

Hälfte Mai.

Pseudolarix
Kaempf eri

25 6

Alle, noch im Forstgarten

stehende Exemplare gesund,

machen schöne Gipfel, während
2 ältere (veredelte) Stücke, jetzt

tot, nie rechte Gipfel trieben.

24
Ziemlich früh. Meist

vor Mitte Mai.
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Name

Beobachtungs-

Material

Frostempfindlichkeit.

Gedeihen

Längster
beobachteter

S

'

Jahrtrieb

Austreiben

Stücke

q

ältesteJahre
höchste

1

rn

Sciadopity s

ver ticillata
2 13 0,80

Hart, aber sehr langsam

!

(Das ältere Exemplar wurde
einmal, trotz Schutz, gründlich

verbissen.)

18
Spät. Ende Mai.

Anfang Juni.

Araucaria
imbricata

I 7 0,55

3 Winter, mit etwas Schutz,

ausgehalten. Wird etwas vom
Frost gebräunt, kommt aber

bis jetzt durch.

10 Ende Mai.

Cedrus atlantica
(glauca)

I

I

5 0,64

3 Winter im Forstgarten mit
leichter Bedeckung ausgehalten.

Gesund.

16
Eher spät;

ISIitte Mai.

Picea Morinda 7 0,53
Hielt, etwas bedeckt, bis jetzt

4 Jahre gut aus; gesund. 9
Anfang

bis Mitte Mai.

Torreya
calif ornica

I 1

1

1,07

Hält, etwas im Winter ge-

schützt, seit 8 Jahren hier aus.

Wäre höher, wenn nicht

anfangs verbissen worden.

14 Gegen Ende Mai.

Cephalotaxus
Fortunei

I 6 70

Hat, leicht gedeckt, 2 Winter
gut überstanden.

Wuchs buschig, kugelig.

15

?

Ende Mai. (Notizen

sind ungenau.)

Nachwort.

Die Weymouthskiefer, ferner die Zirbelkiefer, die Schwarzkiefer, die

Taxus habe ich nicht in das Verzeichnis aufgenommen, wiewohl sie alle hier ver-

treten sind.

Um noch kurz etwas über ausländische Laubhölzer zu erwähnen, sei gesagt,

daß deren viele ebenfalls hier gezogen werden. x\ber doch in weit geringeren Mengen
als die Coniferen, da der Raum mangelt.

Es gedeihen sehr gut: die Roteiche Quercus rubra (weniger palustris),

ferner amerikanische Eschen, Prunus serotina, Acanthopanax ricini-

folium (ganz hart und außerordentlich schnellwüchsig), Ph ello dendron amurense,
Betula lenta und papyracea, verschiedene Magnolien, auch hypoleuca.
Mein besonderer Liebling ist aber Cercidiphyllum japonicum wegen seines

feinen hübschen, sich so schön verfärbenden Laubes und sehr freudigen Gedeihens.

Eine große Zahl besonderer Eichen, Linden, Ulmen, Pappeln, Weiden usw.

ist ebenfalls vorhanden, aber nur in einzelnen Exemplaren, an Waldränder und
schöne Punkte verteilt. Das Meiste gedeiht recht gut.
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